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Godehard wurde 960 1im bayerischen Kreıs Deggendorf geboren und trat nach einer
umfassenden Ausbildung Hof des Salzburger Erzbischofs 1m Dezember 991
ın das Benediktinerkloster Niederaltaich eIn, zwei Jahre spater die Priesterweihe
empfing und 996 ZU Abt des Osters gewaählt wurde. Godehard entfaltete In dieser
Funktion ine reiche Bau-, Kolonisierungs- und Missionstatigkeit, welche das Nieder-
altaicher Mauritiuskloster rasch einem der bedeutendsten benediktinischen Zentren
Niederbayerns werden 1ef$ Zusaätzlıch seliner Arbeit ıIn Niederaltaıich übernahm
GGodehard zeitwelse auch die Administration der Abteien Tegernsee und Hersfeld:
diese auf den Weg der »Regula Benedicti« zurückzuführen.

Als der Hıldesheimer Bischof Bernward 1m November (DA verstarb, befand sıch
Godehard gerade auf der kaiserlichen Pfalz (Gırone bei Gottingen und wurde durch
Kalser Heinrich I1 In Übereinstimmung mıt dem Hıldesheimer Domkapıtel ZAHE

UÜbernahme des Bischofsamts in Hıldesheim bewegt. Am Dezember COA empfing
in der (Gironer Pfalzkapelle durch Erzbischof Arıbo VO  . Maınz die Bischofsweihe.

ber Bischof Godehards persönlichen Lebenswandel heilst ın der »Vıta Godehardı
PI105« »Jede Nacht erhob siıch ZU Gebete und durchwachte dann den übri-
SCI Teil der Nacht bıs ZU. Begınn des Morgengottesdienstes unter Psalmengebet.
Er hörte hierauf die Messe, Sang SIE auch sehr haufig selbst, g1ing alsdann hinaus

den Arbeitern, deren 1E unzahlbare enge ıIn den verschiedenen /weıgen
der Werkbetriebe taglıch beschäftigte. Mıiıt Hingebung sorgte für die Erziehung
der Geistlichen 1im Lesen, Vortragen, Singen, Schreiben und Malen Kunste, die
seiner Zeıt herrlich lJühten. Almosen spendete in überreicher Fülle; ine unzäahlige
enge VO  = Armen unterhielt AUS öffentlichen Mitteln Wo immer im Bıstum
das 'olk den Festen der Heılıgen oder ZJahresfesttage der Kirchweihe
menstromte, dahin gng Godehard mıt herzlicher Geistesfreude, dort seliner Lieb-
lingstätigkeit obliegen, nämlich durch Verkündigung des Wortes (Gottes den Seelen

nutzen. Seine Predigten handelten ımmer VO der Liebe (Gottes und des Nachsten,
VO  e der Bewahrung des Glaubens und VO christlichen Wandel, VO  = der Beichte der
Sunde, VON der orge für das eıl der Seelen.« Im Wıssen die zentrale Funktion
des Gottesdienstes ın einer Evangelium Orlentierten Kirche entwickelte Godehard
In seiner Zeıt als Bischof VO  > Hıldesheim eine ungemeın recHC Bautatigkeit: rund 3
Kirchen gehen auf ihn zurück. Schon 1im erstien Jahr seiner Reglerung begann 1im
Suden des Domes anstelle der Ende des 1O. Jahrhunderts errichteten, zwischenzeiıtlich
aber bereits verfallenen St Epiphaniuskirche eın »pulchrum monasteriıum ın
honore Ascensionis Christi« errichten, das 1im August 1027 weihen konnte und
dem eın Kanonikerstift mıt Schreib- und Malschule anschloss; beide Einrichtungen
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hatten allerdings keinen langen Bestand S1C fielen dem grofßsen Hiıldesheimer Dom -
brand VO 22 Marz 1046 ZUuU Opfer

ach dem Muster anderer Bischofssitze die zentrale Bischofsburg durch
Kranz VO  = vorgeschobenen Klöstern umgeben wurde, begann Godehard ebenfalls
schon den ErStenN Jahren SCIHES Episkopats MIT dem Bau ZW-GIETH »Kastelle« Im Wes-
ten W ar dies die bereits 1025 fertiggestellte ST Bartholomäuskapelle, die noch unftfer
Godehard größeren Kirche wurde Aaus ihr S19 Spater das
Augustinerchorherrenstift des Bıstums Hıldesheim hervor Im Norden des Dom:-
hügels sah Godehard ob der ST Michaeliskirche natürlich keinen Handlungsbedarf
wahrend Westen auf dem Zierenberg das Öt Maurıtiusstift errichtet wurde: der
Suden blieb noch bis 1115 Jahrhundert offen Auferhalb Hıldesheims entstand Mtet
Godehards Leıtung auf SCIHEIN Lieblingssitz Holthusen, dem heutigen Wrisberghol-
ZeN 3K Ss Klosterkirche, die schon Z Marz 1024 dem Benedikt weıhte Se1-
NenNn ursprünglichen Plan, den Konvent aus Michael dauerhaft hierher verpflan-
ZeNn und der Einsamkeit dieser Region ahe der dieser Zeıt
noch VO alnzer Erzbischof rage gestellten Sudgrenze des Bıstums Hıldesheim
INe »ZWEelLtes Niederaltaich« errichten MUSSTeE Godehard jedoch wieder aufge-
ben SAllzZ pragmatisch sah dass dadurch das Michaeliskloster über Gebühr belas-
tet worden und vielleicht ernsthafte Existenzprobleme gekommen WAalec

Bischof Godehard 1ST Maı 1038 dem VO  z iıhm selbst gegründeten ÖT Mau-
riıtiusstift gestorben Se1in Leichnam wurde noch gleichen Jag nach Michael
überführt Tag darauf zunachst nach ST Andreas und schlie{flich den Dom,
Godehard nach neuerlichen Jlotenmesse der Krypta beigesetzt wurde Auf
Inıtiative VO  » Bischof Bernhard I130 1135 erfolgte Oktober ILI3L die Heilig-
sprechung VO  - Biıschof Godehard durch apst Innozenz 11 die feierliche Erhebung
SC111ET Gebeine datiert VO Maı 1132 Nur GE Jahr Sspater legte Biıschof ern-
hard den Grundstein dem Godehard geweilhten Benediktinerkloster:
sudlich des Domes und damıiıt Sanz bewusst dem St Michaeliskloster gegenüberge-
stellt. Im Junı 1136 konnte der Benediktinerkonvent das NEeUu gegründete Kloster
beziehen, die feierliche Weihe der grofßen Klosterkirche durch Biıschof Adelog 1IST
Kopialbuch des Godehardiklosters für den Maı LL/Z bezeugt.
Dıie Verehrung des Godehard 1ST Bıstum Hıldesheim und WEeIT darüber hinaus
knapp 50OO Kirchen und Kapellen Sahız Europa tragen SCINECEN Namen die Jahrhun-
derte hindurch bis die Gegenwart hinein ENSIV geblieben

Ihomas Scharf re
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